   Kurzfassung: Ökologisches Praktikum              (Schöpfer/Helmig-Hochheiser/GAM/Wilhelmshaven)


„Am wichtigsten ist die Faszination durch die Wunder der Lebewesen. Diese empfinden die meisten Biologen ihr ganzes Leben lang.“ (E. Mayr: Das ist Biologie, Heidelberg/Berlin, 2000, S. 74)

Das Unterrichtsprojekt „Ökologisches Praktikum“ wurde seit 1985 insgesamt zwölfmal durchgeführt mit  verschiedenen Zielen wie Steinhuder Meer (1), Insel Wangerooge (3) und Naturpark Elbufer (8). 

Das Raumbeispiel:

Der Landschaftsraum Naturpark Elbufer ist in vielerlei Hinsicht ein interessanter Raum für den schulischen Unterricht. Neben der Prägung durch mehrere Eiszeiten, zeigt die besondere Form der Siedlungen (Rundlingsdörfer) die Lebensform der Wenden. In das aktuelle Interesse ist der Raum als ehemaliges Zonenrandgebiet  gerückt als Spiegelbild der Veränderungen durch das wiedervereinigte Deutschland. Biologisch wird die Landschaft geprägt durch das ehemalige Urstromtal der Elbe; die Elbe als Flusslauf zwingt der Landschaft ihren eigenen Rhythmus auf.

Der Projektverlauf:

In einer vorgeschalteten vier- bis sechswöchigen Unterrichtsphase erfahren die Schüler eines Leistungskurses Biologie eine intensive Einführung in die Methodenkenntnis, eine Landschaft zu analysieren und zu bewerten. Ausgestattet mit einem 80 seitigen Skript (Anlage) soll es gelingen, sich die Methoden anzueignen um diese praktisch am konkreten Beispiel einer Landschaft durchzuführen.

Während des einwöchigen Praktikums (15.06.-20.06.2003) werden die Schüler in Kleingruppen den klassischen naturwissenschaftlichen Forschungsweg an verschiedenen Themen und Aspekten (terrestrischer Standort/aquatischer Standort) durchführen. Ausgehend vom Phänomen der Landschaft gilt es in Eigenverantwortlichkeit die Beobachtung  und die Artenbestimmung zu schulen. Die Ergebnisse werden präzise protokolliert und ausgewertet. Da die Datenfülle so groß ist, werden die Neuen Technologien (automatische Messwerterfassung und statistische Aufarbeitung  mit Tabellenkalkulationsprogrammen) eingesetzt. Mit der Bestimmung von Planktonorganismen und anatomischen Strukturen von Pflanzenarten ausgewählter Standorte (Erschließungsfelder: Angepasstheit/Struktur und Funktion) arbeiten die Schüler auch im Mikrokosmos. Diese Ergebnisse werden mit der digitalen Mikrofotografie dokumentiert.

Während der anschließenden zweiwöchigen Auswertungsphase werden die aufwändigeren und zeitintensiveren Untersuchungen (Chemische Feinanalysen / physikalische Analysen zum Wasser- und Aschegehalt /Korngrößenanalysen von Bodenproben) im laufenden Leistungskursunterricht erarbeitet. Am Ende dieser Erarbeitung steht eine Präsentation der Ergebnisse in Schautafeln (Siehe Präsentation CD-Rom) im Fachbereich Biologie. Zusätzlich wird ein Ergebnisbericht (Anlage) und eine digitale Präsentation (Anlage: CD-Rom mit mehreren thematisch geordneten Teilpräsentationen) durch die teilnehmenden Schüler erarbeitet.

Die Projektziele:

Die anzustrebenden Ziele sind folgendermaßen zu definieren:

· Das Erlernen und die praktische Erprobung von verschiedenen  biologischen Methoden, eine Landschaft zu analysieren und zu bewerten (Methodenkenntnis, Methodeneignung, Methodenkritik)

· Das Trainieren der Arbeit in kleinen Gruppen, in denen jeder sich selbst, der Kleingruppe und dem Gesamtziel gegenüber verantwortlich ist zur Erhöhung der Teamfähigkeit als Vorbereitung auf das Berufsleben.

· Das Erlernen von projektartiger Arbeit, die handlungsorientiert und produktorientiert sich gestaltet.

· Die Anlage von übergeordneten, übertragbaren Erklärungskonzepten (Kumulatives Lernen).
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